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Verachtung gegen Geſetz und 


Aunoncen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus. 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Beitung 

(Wilhelmſtr. 17) 

bei G. Y. Alrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Ah. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiſand, 
in Meſeritz bei Ph. Matthias. 


Ar. 914. 


ee Blatt beträgt vierteljährlich 


eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten 
ſchen Reiches an. 


0 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 
r die Stadt 
fen 4½ Mark, für ganz Deutschland 5 Mark 45 Pf. 
8 deut⸗ 


Mittag Alusgabe. 
© 


Achtundachtzigſter 


Jahrgang. 
Donnerſtag, 29. Dezember. 


Muudotteen⸗- 
Annahme⸗Bureaus 
In Berlin, Breslan, 
Dresden, 8 a. M. 
Hamburg, Leipzig, München 
Stettin, Stuttgart, Wien? 
bei @. C. Haube 4 Co., 

Daa ſenſlein & Vogler, 
993 Moſſe. 
n Berlin, Dresden, Gorltz 
* beim „Invalidendank“. 


1881. 


ng. 


— 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

um, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fols 

genden Frege Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Amtliches. 

Berlin, 28. Dezember. Der Kaiſer hat den Geheimen Poſtrath 
und 9 Rath im Reichs⸗Poſtamt. Scheffler in Berlin zum 
Geheimen Ober⸗Poſtrath, ſowie den Ober⸗Poſtrath und ſtändigen 
Hilfsarbeiter im Reichs⸗Poſtamt, Henne in Berlin zum Geheimen Poſt⸗ 
und vortragenden Rath im Reichs⸗Poſtamt ernannt. A 

Der König hat dem Kaufmann Haſenclever zu Remſcheid den 
Charakter als Kommerzienrath verliehen. ; 3 

Dem Oberlehrer am Friedrichs⸗Werder' ſchen Gymnaſium in Berlin, 
Dr. Suphan iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. Der ordent⸗ 
liche Lehrer Dr. Schlüter am Gymnaſium zu Oſtrowo iſt zum 
Oberlehrer befördert worden. Der praktiſche Arzt Dr. Grötſchel zu 
Leobſchütz iſt zum Kreiswundarzt des Kreiſes Leobſchütz ernannt worden. 

Der Univerſitätsgärtner Perring zu Berlin iſt zum Inſpektor des 
botaniſchen Gartens der dortigen Univerſttät ernannt worden. 

Dem Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Baumſchulenbeſitzer Eichler zu 
— 5 i. Sch. iſt der Titel als königlicher Garteninſpektor verliehen 
worden. 

Der kommiſſariſche Grenz⸗ und Kreis⸗Thierarzt Schilling zu Beu⸗ 
then iſt zum Departements⸗Thierarzt für den e Oppeln 
ernannt worden. Dem Thierarzt erſter Klaſſe Klingenſtein zu Kalbe 
a. S. it die kommiſſariſche Verwaltung der Kreisthierarzt⸗Stelle des 
Kreiſes Glatz übertragen worden. 


Politiſche Heberfidht. 
Poſen, 29. Dezember. 


In einem bereits telegraphiſch erwähnten Artikel „Zum 
Jahreswechſel“ ſagt die „Prov.⸗Korreſp.“ u. A.: 

Für die Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche und ſpeziell 
für die Verhältniſſe der katholiſchen Kirche in Preußen 
wird das neue Jahr hoffentlich ein wirkjaner und wahrhafter Wende: 
unkt ſein. Auch hier iſt die Regierung vorangeſchritten in der Er⸗ 
enntniß der Bedürfniſſe des Landes und ihrer katholiſchen Un⸗ 
terthanen und in dem Streben nach Herbeiführung eines ehr⸗ 
lichen kirchlichen Friedens Das Entgegenkommen der Kurie und 
die Friedfertigkeit der Domkapitel hat es ermöglicht, daß in 
vier (ſoll heißen: fünf. D. Red.) Sprengeln bereits wieder ge⸗ 
regelte, kirchliche Verhältniſſe eingeführt und zwei Biſchöfe und 
zwei (drei) Bisthumsverweſer eingeſetzt worden ſind. Weitere 
Erfolge des gleichen Strebens ſtehen bevor. Die 


Erkenntniß von der Nothwendigkeit eines friedlichen Zuſammenlebens 


zwiſchen Staat und Kirche hat ſich jetzt auch in ſolchen Kreiſen Bahn 
gebrochen, welche an dem Kampf mit der katholiſchen Kirche ſich aus 
weſentlich politiſchen, weit über die Ziele der Regierung binausgehen⸗ 
den Gründen betheiligt hatten. Um ſo mehr iſt zu hoffen, daß die 
Anfänge des kirchlichen Friedens im neuen Jahre ihre noch N 
Fortſetzung finden werden. Das hohe Ziel der Regierung kann frei⸗ 
lich nur erreicht werden, wenn die Katholiken ſelbſt und die katho⸗ 
liſche Kirche ihr dazu ernſtlich und aufrichtig behilflich ſind. £ 
Das Jahr 1881 iſt auch auf dem Gebiete . 
olitik nicht ohne Halder Nile Ereigniſſe geblieben. Das Ber: 
rechen, durch welches Kaiſer Alexander II. von Rußland ſein Leben 
einbüßte, brachte aller Welt die Gefahren zum Bewußtſein, welche 
aus der Verblendung materialiſtiſcher Weltanſchauung und aus der 
Gottes Ordnung in verwahrloſten Ge⸗ 
müthern entſtehen müſſen. Der traurige Hingang Alexanders II. iſt 
nicht ohne Einfluß auf eine erneute Annäherung Rußlands an Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn geweſen. Die danziger Zuſammenkunft 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Alexander III. ſowie die engeren 
Beziehungen unſerer Politik zu Oeſterreich⸗Ungarn haben keinen Zweifel 
mehr gelaſſen, daß die gemeinſame Grundauffaſſung, welche die Politik 
der drei Reiche verbindet, die kräftige Bürgſchaft einer friedlichen 


Entwickelung bildet. 
Dem Artikel der „Kieler Ztg.“ über den Antrag 


Windthorſt tritt die „Volkszeitung“ ſcharf entgegen; ſie be⸗ 
zeichnet das Internirungsgeſetz als verwerflich und meint, wenn 
im Jahre 1874 die prinzipiellen Gegner deſſelben dem Fraktions⸗ 
wange weichend, an der Abſtimmung nicht Theil nahmen, ſo 
ki heute die Stimmung in der Fortſchrittspartei derart, daß 
leicht der umgekehrte Fall eintreten könnte. Wir wollen abwar⸗ 
ten, welches von beiden Blättern über die Stimmung in der 
Fortſchrittspartei beſſer unterrichtet iſt, reſp. welche der beiden 
vorhandenen Strömungen innerhalb der Fortſchrittspartei 
das Uebergewicht haben wird; zu bedauern bleibt es 
in jedem Falle, daß in einer ſo wichtigen taktiſchen Frage — 
denn es handelt ſich nur um eine Angelegenheit ultramontaner 
Taktik — den liberalen Parteien diejenige Geſchloſſenheit fehlen 
ſoll, welche, wir wiederholen es, gerade angeſichts der zweifel⸗ 


haften Haltung der Regierung auf dem kirchenpolitiſchen Gebiete 


dringend geboten iſt. Am meiſten würden wir es bedauern, 
wenn in irgend einer liberalen Partei die auf der andern Seite 
getadelte Auffaſſung platzgreifen könnte, als ſei die kirchen⸗ 
politiſche Geſetzgebung heute gerade blos noch gut genug, um 
im politiſchen Partei⸗Intereſſe verwandt zu werden. 

Die offiziöſen Korreſpondenten proteſtiren 
gegen die Unterſtellung, daß die in Prag erſcheinende „Bohe⸗ 
mia“ ihre berliner Nachrichten aus gleicher Quelle ſchöpfe wie 
fie ſelbſt. Wir würden von dieſer Kundgebung keine Notiz 
nehmen, wenn nicht gerade in dieſem Augenblick eine Mittheilung 
der „Bohemia“ durch die Blätter ginge, welche dem Reichskanzler 
die Abſicht zuſchreibt, den Papſt wieder zu einem wirklichen 
Souverain zu machen. Die „Bohemia“ hat, wie es ſcheint, nicht 
ſcharf genug unterſchieden zwiſchen der direkten Unterſtützung der 


Beſtrebungen der Kurie und zwiſchen der Eröffnung einer Per⸗ 


ſpektive auf eine ſolche Unterſtützung. Die Geſetze der Per⸗ 
ſpektive dürften auch im Vatikan nicht ganz unbekannt ſein. 


1 


Ein Aufruf eines „Zentral vereins der Volks⸗ 
bildungs Freunde“ betätigt heute die uns vor Kurzem 
zugegangene Mittheilung, daß man konſervativerſeits „Volks⸗ 
redner“ ausbilden will, um künftig die Agitation für die koͤn⸗ 
ſervative Sache mit verſtärkten Kräften aufnehmen zu können; 
der genannte Verein ſoll die Geldmittel dazu beſchaffen. Das 
erinnert an die Anfänge der „chriſtlich⸗ſozialen“ Agitation: auch 
die Urheber dieſer wollten damals mit der Ausbildung von 
„Volksrednern“ beginnen; als die allein nothwendige Quali⸗ 
fikation bezeichneten ſie eine „ſtarke Stimme“, das Uebrige 
finde ſich. 

Seit Beſtehen des Sozialiſtengeſetzes, d. h. ſeit 
21. Oktober 1878, find im deutſchen Reiche auf Grund des § 1 
des Geſetzes 226 ſozialiſtiſche Vereine verboten worden. 
Von Seiten der Vorſtände von 28 Vereinen, die von dem Ver⸗ 
bote betroffen wurden, iſt auf Grund des § 8 Beſchwerde er⸗ 
hoben worden. Die auf Grund des § 26 des Sozialiltengejeßes 
eingeſetzte Reichskommiſſion, welche bekanntlich aus vier Mit⸗ 
gliedern des Bundesrathes und fünf Mitgliedern der höchſten 
Gerichte des Reiches oder der einzelnen Bundesſtaaten beſteht, 
hat bei 27 Vereinen die Auflöſung beſtätigt; in einem Falle 
wurde das Verbot des Vereins von der verbietenden Behörde 
aufgehoben. In den drei Jahren des Beſtehens des So⸗ 
zialiſtengeſetzes ſind ferner im deutſchen Reiche 758 Druck⸗ 
ſchriften auf Grund des § 11 des Geſetzes verboten worden. 
In 81 Fällen wurde rechtzeitig, d. h. innerhalb einer Woche 
nach der Zuſtellung der betreffenden Verfügung der verbietenden 
Behörde Widerſpruch erhoben. In 61 Fällen fand dieſer 
Widerſpruch bei der Reichskommiſſion keine Berückſichtigung und 
wurde das Verbot der betreffenden Druckſchriften lediglich be⸗ 
ſtätigt. In 20 Fällen dagegen wurde das Verbot von der 
Reichskommiſſion reſp. von der verbietenden Behörde aufgehoben. 
Auf die einzelnen Bundesſtaaten vertheilen ſich die verbotenen 
Druckſchriften folgendermaßen: Sachſen 136, Baiern 42, Ham⸗ 
burg 35, Braunſchweig 32, Württemberg 8. Großber 


1 re oothum . 
Baden 15, Medlenburg: Schwerin 5, Heſſen⸗Darmſtadt 13, 


Bremen 3, Gotha 2, Gera 1, die Reichslande 8, der Reſt von 
458 Druckſchriften entfällt auf Preußen reſp. einzelne kleine 
Bundes ſtaaten. Es mag noch bemerkt werden, daß die vom 
Verbot betroffenen Druckſchriften ſich auf ſechs verſchiedene 
Sprachen vertheilten, und zwar erſchienen 683 in deutſcher 
Sprache, 38 in franzöſiſcher, 21 in polniſcher, 3 in ruſſiſcher, 
2 in engliſcher und 1 in litthauiſcher Sprache. 

Wie aus Königsberg telegraphirt wird, theilt der 
Oberpräſident v. Horn der „Hartung'ſchen Ztg.“ zur Berichti⸗ 
gung ihrer Angabe mit, daß er feinen Abſchied erbeten habe 


und ihn erhalten werde, bis jetzt jedoch noch nicht empfangen 


habe. — Wir freuen uns, ſagt die „N. Z.“, daß die Meldung 
des Königsberger Blattes über die Form des Rücktritts des Herrn 
von Horn ſich ſomit nicht beſtätigt; die politiſche Bedeutung des 
Vorgangs wird indeß trotzdem nicht anders erſcheinen, als wir 
ſie darlegten, wenn man ſich des unausgeſetzten Drängens von 
konſervativer Seite auf den Rücktritt des bisherigen Oberpräſi⸗ 
denten von Oſtpreußen erinnert. 8 


An die Antwort, welche der Kaiſer Franz Joſeph 
den Abgeordneten der trieſter Handelskammer er⸗ 
theilte, knüpfen wiener Blätter längere Erörterungen an: 

Die „Deutſche Zeitung, bezeichnet die kaiſerliche Erwiderung 
als eine „hochbedeutſame, ungewöhnliche Kundgebung“. Dieſelbe ſei 
ein unwiderleglicher Beweis dafür, daß die Stellung des Miniſteriums 
Taaffe⸗Dunajewski eine überaus feſte it und daß die letzten 
Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe keineswegs dazu beigetragen ha⸗ 
ben, dieſe Festigkeit auch nur im geringſten zu erſchüttern. Es ſei da⸗ 
her durchaus keine Miniſterkriſe im Anzuge, vielmehr ſei zu erwarten, 
daß der Kampf der vereinigten Linken des Abgeordnetenhauſes ſich noch 
ſehr in die Länge ziehen werde. Auch die wiener „Tribüne“ iſt der 
Anſicht, daß die 5 angeſichts der Kundgebung des 
Kaiſers „noch hinlänglich Muße habe, ſich zur Uebernahme der Staats⸗ 
geſchäfte vorzubereiten.“ „Die Vorgänge im Parlament, fo ſagt das 
Blatt, müſſen in der That äußerſt provozirend geweſen ſein, wenn 
ſelbſt ein jo konſtitutionell geſinnter Monarch ſein Bedauern darüber 
ausſprechen muß.“ Die „Morgenpoſt“ nennt die „neueſte Aktion“ 
des Monarchen einen „ernſten Appell an das Pflichtgefühl, einen 
deutlichen Fingerzeig, wie im Intereſſe des Volkes und des Reiches 
gewirkt werden muß. 

Wie groß auch im Lager der liberalen Verfaſſungstreuen 
die Aufregung über die mißbilligende Aeußerung des Kaiſers 
betreffs der „faktiöſen Haltung“ der Trieſter Reichsraths⸗Abge⸗ 
ordneten geweſen iſt, jo ſteht doch, wie der „N. Preuß. Zei- 
tung“ aus Prag geſchrieben wird, ſchon feſt, daß der Vorfall 
keine weiteren Folgen haben wird, da die einflußreichſten Partei⸗ 
führer den mehrſeits geſtellten Antrag auf allgemeine Mandat⸗ 
Niederlegung als inopportun und dem parlamentariſchen Prin⸗ 
zip nicht entſprechend abgelehnt haben. Die Herren fürchten 
nämlich, meint das zitirte Blatt, nicht ohne Grund, daß ſie im 
Falle einer derartigen direkten Demonſtration gegen die Krone 
in ihren Wahlkreiſen zum großen Theile nicht wieder gewählt 
werden würden. 
werden vorausſichtlich ihre Mandate niederlegen. 


i Vatikan erörtert: 


Nur die Trieſter Abgeordneten: 


neues Schulgeſetz bedroht. Wo ſie die Uebermacht haben, ſind 
die Römiſchkatholiſchen merkwürdiger Weiſe für Staats⸗ 
ſchulen; namentlich wenn dieſelben den ihnen fo unbequemen 
Schulen der Evangeliſchen den Garaus machen ſollen. 


Die über den Weihnachtsempfang der Kar⸗ 


dinäle durch den Papſt vorliegenden telegraphiſchen Mit: 


eg lauten: i 5 
Der Papſt empfing am heiligen Abend die Kardinäle, welche er⸗ 
ſchienen waren, um in bertömmlcher Weiſe durch den Kardinelbetan 


ihre Glückwünſche anläßlich des Weihnachts und Neuſahrsfeſtes dar⸗ 


bringen. Unter den 23 anweſenden Kardinälen befand ſich auch 
ch No ohenlohe, welcher an demſelben 
na 
dekans erwiderte der Papſt, dem „Oſſervatore Romano“ zu⸗ 
folge, indem er zunächſt auf die Lage des heiligen Stuhles hinwies, welche 
ſich immer ſchwieriger geſtalte, und ſodann beklagte, daß er gezwungen 
90 ſei, die jüngſte Kanoniſgtion ohne den herkömmlichen Pomp zu 
ziehen. 
Mal erhoben würden, ſo oft er, um die Unabh ä 
feiner geiſtlichen Gewalt zu ſichern, die Wiederher⸗ 
ſtellung feiner tauſendfährigen weltlichen Herr⸗ 
ſchaft fordere. Rebellen und Unrubeflifter ne 
tholiken, wenn ſie eine wirkſame Garantie für die Freiheit ihres Ober⸗ 
bauptes verlangen. So ſei es denn natürlich, fügte der Papſt hinzu, 
daß die nach Rom kommenden Biſchöſe den gegenwärtigen Stand der 
Dinge unvereinbar halten mit der Würde des heiligen Stuhles und 
daß die Gläubigen der ganzen Welt in dieſer Beziehung ihre Beſorg⸗ 
niſſe für die Gegenwart wie für die Zukunft an den Tag legen. 


Ueber den in Rom durch die päpſtliche Ansprache hervor⸗ 


gerufenen Eindruck meldet das offiziöſe italieniſche Telegraphen⸗ 
Bureau: 5 


„Die Anſprache des Kardinal⸗Dekans, wie die Antwort des Pap⸗ 


ſtes waren in demſelben Tone relativer Mäßigung gehalten, wie die 3 


ne Epiſkopats vom 12. d. und die bezügliche Erwiederung des 
apſtes. 


Die „Papſtfrage“ beſchäftigt jetzt auch die fran z ö⸗ 


ſiſche Preſſe. Der „Temps“ bringt einen Artikel, in welchem 3 


er, anknüpfend an die, 


eſaunſe na De 


Art! 


Schrift „Der Tapſt und Italien“ und 


RE 


Das regierungsfreundliche Blatt verkennt nicht die Bedeutung der 


Frage, kann aber im Ernſt nicht an eine wirkliche Aktion des Fürſten 
Bismarck zu Gunſten des Papſtthums glauben. Möglich ſei es 
wohl, daß Fürſt Bismarck es in ſeinem Intereſſe gefunden habe, das 
Zauberbild der Wiederherſtellung der weltlichen Gewalt vor den Augen 


der Kurie ſpielen zu laſſen und daß dieſe ſich gern den Illuſtonen über⸗ 
laſſe, welche die deutſche Politik fo angelegentlich zu hegen ſuche. Die 
Befürchtungen aber, denen man ſich in Italien hing be, ſeien denn 


doch übertrieben. Wie denke man ſich denn eine ſolche Aktion? Sollte 
intreten einer im Grunde 


Deutſchland allein interveniren? Das 
proteſtantiſchen Macht für den Sitz der Unfehlbarkeit wäre felbſt 
bei einem Bismarck zu parador und unwahrſch inlich. Wolle 
er andere Mächte vorſchicken oder zu Hilfe nehmen? Welche Macht 
werde ſich heutzutage zu ſolcher Arbeit hergeben? Dozu komme noch, 
daß eine Vergewaltigung Italiens nicht allein ein Schlag gegen das 
moderne Staatsbewußtſein ſondern auch gegen das Nationali⸗ 
täts⸗Prinzip ſein würde, aus dem das deutſche Reich ſelbſt hervor⸗ 
gegangen. ’ 

Was die Stellung Frankreichs zu der Frage be⸗ 
trifft, ſo deutet der „Temps“ an, daß ſein Land eine etwaige 


Intervention zur Vertreibung Italiens aus Rom nicht ruhig mit 


anſehen werde: 6 

Frankreich habe jetzt zwar keinen Grund, beſondere Zärtlichkeit für 
Italien zu hegen, aber trotz aller Beſchwerden dürfe man nicht ver⸗ 
geſſen, daß es ſich hier um die nationale Unabhängigkeit einer europäi⸗ 
ſchen Macht handelt und daß die Sache Italiens diejenige aller Staa⸗ 
ten iſt. Es ſei denn auch nicht zu glauben, daß der deutſche Kanzler 
einen ſo beklagenswerthen Mißbrauch der Uebermacht im S 


Vielmehr ſei die Aufwerfung dieſer Frage offenbar nur ein taktiſches 


Mittel, durch welches er die Kurie und die Katholiken — mit oder auch 


ohne das Zentrum — zu gewinnen ſuche. 5 

Es entſpricht dies im Weſentlichen der Auffaſſung, die man 
auch in Deutſchland hat. Daß die Papſtfrage darum doch von 
großer Tragweite iſt und, vielleicht gegen die Abſicht des Fürſten 


Bismarck, zu ſchweren Verwicklungen führen kann, brauchen wir 


nicht beſonders hervorzuheben. Die Weihnachtsrede des 
Papſtes hat gezeigt, daß dieſer die Sache ernſt nimmt. Der 
„Temps“ ſagt an einer andern Stelle von dieſer Rede: „Im 
Munde eines ſo reſervirten Mannes wie Leo XIII. iſt dieſe 
amtliche Erklärung von Wichtigkeit.“ Andererſeits telegraphirt 
man der „Köln. Ztg.“ aus Rom: 


In Ungarn fühlen ſich die Pr oteſtanten durch ein 


0 . ö Tage von ſeiner Reiſe 
om zurückgekehrt iſt. Die Begrüßungsanſprache des Kardinal⸗ 


Ebenſo beklagte der Papſt die Anſchuldigungen, welche jedes 
ngigkeit 


nenne man die Ka⸗ 


childe führe. 


„Die hieſigen Blätter betrachten die Anrede, welche der Papſt 


am 24. d. an die zum Feſte glückwünſchenden Kardinäle richtete, 
als u 0 Zeichen und als in Verbindung ſtehend 
mit den zwiſchen 
handlungen. Papſt Leo betonte aufs Neue die Unerträ 
ſeiner Lage, die ſich auch wieder bei der füngſten Kanoniſation 
geſtellt habe und von allen Biſchöfen des Erdkreiſes 
anerkannt worden ſei. So oft der Papſt die Weederaufrichtung 
der weltlichen Herrſchaft begehre, welche zur Sicherung feiner geistlichen 
Gewalt unentbehrlich ſei, würden di: unbegründetiten Anklagen gegen 
ihn laut, und diejenigen Katholiken, welche die Freiheit des päpfl. en 
Stuhles gewährt eiſtet wiſſen wollen, würden als Empörer bes:ichnet. 
Die Scplußſtelle beſagt, daß die Entwicklung der öffentlichen Dinge in 
Italien eine Verſchlimmerung der Lage des 5 


In der „Revue des deux Mondes“ hat vor 
Kurzem ein franzöfifcher Diplomat eine Reihe von Artikeln über 
die 1867 angeregte Frage der Zeſſion Luxembur 98 


lichkeit 


> 


Rom und Berlin ſchwebenden Ver⸗ i 


eraus⸗ 


apſtes in Ausſickt Helle” 


wliürde fich des Urtbeils entſchlagen können, daß die politiiche Moral 


ee‘ 


Wieiſe widerlegt. 


an Frankreich veröffentlicht, die wir bereits in unſerem 
Mittagsblatte vom Dienſtag ausführlicher erwähnt haben. Die 
Darſtellungen dieſes Diplomaten, Herrn Rot han, fanden 
mehr als gewöhnliche Beachtung, weil ſie ſich nach ſeiner An⸗ 
gabe auf ſichere Quellen, auf geheime Dokumente und auf die 
eingehendſten Beobachtungen der betheiligten Perſönlichkeiten 
ſtützten. Eine Anzahl pikanter Einzelheiten aus den Artikeln iſt 
auch in die deutſche Preſſe übergegangen. Jetzt veröffentlicht 
das Brüſſeler „Echo du Parlement “ zwei größere Auf⸗ 
ſätze unter dem Titel: „La Belgique et le Grand-Duché de 
Luxembourg en 1867“, worin ein hervorragender belgiſcher 
Staatsmann (die „Augsb. Allgem. Zeitg.“ jagt: Fréôre⸗ 
Orban) die Ausführungen des Herrn Rothan in ſchlagender 
Obgleich das „Echo“ zunächſt nur den bel⸗ 
giſchen Standpunkt den franzöſiſchen Darſtellungen gegenüber 
vertritt, ſo bieten die Erklärungen des belgiſchen Staatsmannes 
doch eine große Fülle ſehr intereſſanten Stoffes für alle mittelbar 
oder unmittelbar Betheiligten: 

Zunächſt erfährt man, daß Herr Rothan für die Eingeweihten 
nichts Neues vorgebracht hat; wo er ſich aber auf wirkliche Aktenſtücke 
zu ſtützen ſcheint, hat er offenbar das Material aus der Korreſpon⸗ 
denz des Herrn de Mouſtier entnommen, die aus den 
Archiven des Pariſer auswärtigen Miniſteriums entführt worden iſt. 
„Dies war, ſagt der belgiſche Autor, „ein allgemeiner Gebrauch unter 
dem zweiten Kaiſerreiche“; daher fanden auch die Deutſchen 1870 in 
Gercay, dem Landhauſe Nouhers, die auf die proieftirte Annexion 
von Belgien bezüglichen Dokumente. Von den ſpezifiſch belgiſchen 
Fragen bat diejenige ein allgemeineres Intereſſe, die ſich auf die auch 
von deutſchen Blättern wiederholte Darſtellung der Geſchichte der 
Verheirathung des Grafen von Flandern mit der 
Prinzeſſin von Hohenzollern, beziehungsweiſe des An⸗ 
theils des beigiſchen Geſandten Baron v. Nothomb an jenem 
Ereigniſſe, bezieht. Damals habe ſich Hr. v. Bismarck, der durch 
dieſen Vorgang üb⸗rraſcht worden ſei, bei Hrn. Benedetti ent⸗ 
ſchulbigen müſſen.“ x - 

Der belgiſche Autor jest bimu: 
Wenn Hr. Rothan disfe Geschichte nicht ſelbſt erfunden hat, jo 
hat ſein Inſpir tor ihn ſchmählich myſtiſtzirt. 

Aus den Brüſſeler Artikeln erfährt man dann: 

Daß auf der Londoner Konferenz zuerſt der Plan aufgeſtellt 
wurde, das Großherzogthum Luxemburg zu neutraliiren, wie es 
mit Belgien geſcheben war. Später wurde von Lord Stanley 
die Alternative aufgeſtellt, das Großherzogtum mit oder ohne Feſtung 
entweder dem König von Holland zu übergeben oder es an Belgien zu 
cediren und jo an der belgiſchen Neutralität theilnehmen zu laſſen. 
Bismarck gab bei den Verhandlungen über dieſe Fragen die Erklärung 
ab, daß Preußen obne eine gemeinſame europäiſche Garantie feine 
Truppen nicht aus Luxemburg zurückziehen werde. Schließlich endete 
die Differenz damit, daß man Luxemburgs Neutralität unter die 
Kollektiwgarantie der Mächte ſtellte. Während der Verhandlungen der 
londoner Konferenz traten die franzöſiſchen are auf 

Belgien mit großer Schärfe hervor. Drouynde e huys wollte 
über Mainz und Koblenz nach Brüſſel und Luxemburg gelangen, und 
Herr de Mouftier erklärte mit Beſug bierauf dem Fürſten Gort⸗ 
ſchakow, daß das Kaiſerreichl deutſches Gebiet damit nicht erſtrebe. 
Benedetti ſeinerſeits ſchrieb: „Einmal in Luxemburg, ſind wir 
dann auch bald in Brüſſel.“ Das hat man auch heute noch in Belgien 
nicht vergeſſen, und aus den Worten des belgiſchen Staatsmannes iſt 
deutlich heraus uhören, daß man ſich des Gleichen von Paris her auch 
heute noch verſieht. Die intereſſanten und offenbar, an der Hand 
beſten Aktenmaterials gemachten Darlegungen des „Echo“ ſchließen 
mit dem Satze: „Das, was wir mit Rückſicht auf Belgien gethan 
haben, das würden Andere auch leicht in Bezug auf 


N 3 l Deutſchland, 
Enaland. ‚eiterreich und ſelbſt Frankreich thun können. An 
ateriui gur jverleyung 


au 
ſcolt co Bu Kein kompetenter Achter 


ei NEN Buches mit jenem hiſtoriſchen Werth auf gleicher 
Stufe ſteht. 
Der pariſer „Télégraphe“ meldet, daß der neue 
Kultusdirektor Caſſagnary den Präfekten in einem 
Rundſchreiben den höchſt verfänglichen Auftrag ertheilt hat, 
ihm Bericht „über den Charakter, die Gewohnheiten, den intel⸗ 
lektuellen und moraliſchen Werth eines jeden der franzöſiſchen 
Biſchöfe zu erſtatten ſowie über deren gegenwärtige Haltung, 
über die Vergangenheit und wenn möglich auch über die intime 
Geſchichte eines jeden Bischofs“ Auskunft zu geben. Schließlich 
ſollen die Präfekten, in deren Bereich der Sitz eines Biſchofs 
oder Er biſchofs liegt, einen Vergleich zwiſchen dem jetzigen und 
den früheren Inhabern des Sprengels anſtellen. Der „I 6le= 
graphe“ findet, daß dieſer Auftrag den Präfekten ſehr läſtig 
ſein dürfte; jedenfalls wird er die Stimmung des Epiſkopats 
nicht verbeſſern. 
Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: 
Es beſtätigt ſich vollſtändig, daß der Rückkauf der Eiſen⸗ 
bahnen und die Umwandlung der Rente iſt vor der Hand 
aufgegeben. Dagegen ſcheint der Miniſter Allain Targé, unge⸗ 
achtet er ſeine Pläne für den Augenblick nicht ausführen kann, am 
Ruder bleiben zu ſollen, wenigſtens verſicherte er dies dem Syndikus 
der Wechſel⸗Agenten der Pariſer Börſe und deſſen Beigeordneten, die 
ihm aus beſonderen Gründen ſchon jetzt ihre Neujahrsglückwünſche 
darbrachten. Wie der National“ berichtet, beſchäftigt der Miniſter 
ſich eifrig mit der Vorbereitung des Budgets von 1883 und ſcheint 
vollſſändig entſchloſſen, mit dem Syſtem der Vervollſtändigungs⸗ und 
außerordentlichen Kredite zu brechen. Betreffs des Rückkaufs der Eiſen⸗ 
bahnen bemerkte er, daß vorläufig nur von dem Rückkauf der Orleans⸗ 
Bahn die Rede ſein könne; es liege betreffs dieſer Bahn ein Geſetz⸗ 
entwurf, über welchen ein Ausſchluß der früheren Kammer ſchon bes 
rathen habe, vor: die Diskuſſion werde ihren gewöhnlichen Verlauf 
nehmen, aber die Regierung fei entſchloſſen die Sache vollſtändig der 
Weisheit der Kammer zu überlaſſen. Die Regierung beſchäftige ſich 
fer den Augenblick nur mit den in der Regierungserklärung vom 
15. November enthaltenen Reformen. Ueber die Umwandlung der 
Rente beſragt, erklärte er, „daß er in dieſer Beziehung an eine große 
urückhal'ung gebunden ſei, aber daß er beſtätigen könne, daß die 
egi rung über dieſe Frage, deren nahe Löſung nicht wahrſcheinlich 
ſei, noch nicht berathen habe.“ 
Der franzöſiſche Botſchafter am berliner Hofe, Graf 
St. Ballier, hat nunmehr am 26. d. M. Abends Berlin 
verlaſſen und ſich zunächſt nach Paris begeben. Sein Nach⸗ 
folger wird erſt Mitte Januar in Berlin eintreffen. 
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Driefe und Zeitungsberichte. 


5 C Berlin, 28. Dez. [Bismarck und das Papſt⸗ 
thum. Virchow und Hänel.] Mit Ausnahme von Phan⸗ 
taften, die das Unwahrſcheinliche gerade ſeiner Unwahrſcheinlichkeit; 


wegen reizt, iſt betreffs der angeblichen diplomatiſchen Anknüpfungen 
über die Stellung des Papſtthums alle Welt wenig⸗ 
ſtens darüber einig, 
ländiſchen Preſſe wie von Kleinigkeiten geſprochen wird, ſicherlich 
nicht von der deutſchen Politik erſtrebt werden, und dahin iſt 
jede, wie immer geartete Wiederherſtellung der weltlichen Herr⸗ 
ſchaft des Papſtes, 
Stadttheil Roms, 
Stimmen in Oeſterreich dem deutſchen Reichskanzler eine ſolche 
Politik zutrauen, zu deren erſten Folgen die definitive Befeſtigung 
der Herrſchaft aller deutſchfeindlichen Elemente Oeſterreichs über 


dieſen Staat gehören würde, ſo verrechnen ſie ſich jeden⸗ 
falls. Das Einzige, was auch ernſthafte Politiker für 
möglich halten, während es doch über die Gewährung 


eines freundlichen 
in etwaigen 
Regierung hinausginge, iſt die Wiederaufnahme der im Jahre 
1870 gewiſſermaßen unentſchieden gebliebenen Frage, ob das 
italieniſche Garantiegeſetz eine internationale Bedeutung hat; 
aber auch da weiß Niemand zu ſagen, 
Vorgehen auf dieſer Grundlage haben ſollte, da das be ehende 
Garantiegeſetz dem Papſte Alles gewährleiſtet, was ohne Wieder⸗ 
herſtellung der weltlichen Macht denkbar iſt, und da die Schwierig⸗ 
keit lediglich in der Weigerung des Papſtes liegt, 
gewährten Garantien Gebrauch zu machen: 


daß gewiſſe Dinge, von denen in der aus⸗ 


und wäre es nur über den leoniniſchen 
zu rechnen; wenn insbeſondere klerikale 


diplomatiſchen Nückhalts für die Kurie 


Konflikten derſelben mit der ttalieniſchen 


welches Objekt denn ein 


von den ihm 
er will eben den 
„Gefangenen“, den „grauſam Verfolgten“ ſpielen. Die offiziöſe 
Preßkampagne, welche ſich augenblicklich hier auf dem Hinter⸗ 
grunde dieſer Verhältniſſe abſpielt, wird vielfach — und mit 


Recht — mit jener berüchtigten, künſtlichen Verwirrung 
der öffentlichen Meinung verglichen, welche vor einigen 
Jahren, auch anläßlich einer diplomatiſchen Aktion 
ſtattfand und in dem „Krieg in Sicht“ Artikel der 


„Poſt“ ihren Höhepunkt erreichte. Auch jetzt iſt es ja wieder 
dieſes, auch in der Zwiſchenzeit mehrfach zu ähnlichen Zwecken 
verwendete Blatt, welches den offiziöſen Franktireur⸗Dienſt gegen 
Italien leiſten muß, während gleichzeitig in der um einen Grad 
offiziöſeren „Nordd. Allgem. Zeitg.“ die höchſte Verwunderung 
darüber ausgeſprochen wird, daß irgend jemand die deutſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen als bedroht darſtellen mag. Jene 
„Krieg in Sicht“⸗Politik hat, jo viel man weiß, ſ. Z. zu keinem 
Erfolge geführt; der jetzige Verſuch, wiederum die öffentliche 
Meinung als Figur in einem diplomatiſchen Schachſpiel zu ver⸗ 
wenden, dürfte nicht beſſer verlaufen: ſie bleibt, wie damals, 
paſſiv und mißtrauiſch gegenüber einem unbekannten und verdäch⸗ 
tigen Zwecke. — Der heute in der fortſchrittlichen Preſſe ge⸗ 
machte Verſuch, anläßlich des Artikels der „Kieler 31g.“ über 
den Antrag Windthorſt die Autorität Vircho w's ber 
jenigen Hänel's entgegenzuſtellen, reicht allem Anſchein 
nach über den augenblicklichen Anlaß hinaus. Diejenige Gruppe 
innerhalb der Fortſchrittspartei, welche ſich in der Preſſe ſo 
übereilt für den Windthorſt'ſchen Antrag engagirte, iſt während 
der erſten Wochen der Seſſion nicht ohne Widerſtreben, das in 
den betreffenden Korreſpondenzen auch mehrfach hervortrat, der 
auf das Zuſammengehen mit den übrigen Liberalen bedachten 
Führung Hänel's gefolgt; wenn es dennoch geſchah, ſo war dies 
mit auf den Umſtand zurückzuführen. daß jene Gruppe, obgleich 
der verdienteſte Wahlagitator der Partei dazu gehört, ſich bewußt 
iſt, dem Namen Hänel keinen von gleichem Anſehen in der 
Fortſchrittspartei entgegenſtellen zu können. Jetzt hofft man ihn 
in Virchow gefunden zu haben, weil dieſer ſich vor Jahren 
gegen das Internirungsgeſetz engagirt hat, für das Hänel ſoeben 
eintrat. Aber der Erfolg iſt zweifelhaft, denn Virchow wünſcht 
das Zuſammenwirken der Liberalen nicht weniger, als Hänel, 
Ben er vielleicht über die Möglichkeit etwas ſkeptiſcher 
enkt. 


— Die im Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellte Ueberſicht der provi⸗ 
ſoriſch ermittelten Betriebs⸗Exgebniſſe deutſcher Eiſen⸗ 
bahnen nach dem Stande am Ende des Monats November d. J. 
ergiebt für die 63 zur Vergleichung gezogenen Bahnen bei 42 Bahnen 

öhere, bei 21 niedrigere Einnahmen als in demſelben Monat des 
orjabres. Im ganzen Jahre 1881 bis Ende November waren die 
S bei 33 Bahnen höher, bei 30 Bahnen niedriger als im 
orjahre. 
ECC. ccc c p c ER SER EIER ERESETSS 


Aus dem Gerichtsſaal. 


; Poſen, 27. Dezember. [I. Straftammer] Der Klavier 
ſtimmer Robert W. zu Obornik gehört zu jener Partei, welche es ſich 
ſeit längerer Zeit zur age macht, die chriſtliche Bevölkerung gegen 
die jüdiſche aufzuhetzen. Am Abend des 13. September d. J. befand 
er ſich in dem Bierlokale des Gaſtwirths K. Unter den Gäſten befan⸗ 
den ſich auch einige Iſraeliten. Als dieſelben das Lokal verlaſſen woll⸗ 
ten, rief ihnen W. nach: „Juden hepp hepp!“ Darauf trat er an die 
Ehefrau des Gaſtwirths K. heran und fragte, ob ſie noch nichts gehört 
habe, daß an demſelben Abende mit den Juden Etwas los ſein ſolle. 
Bald darauf verließ er das Lokal, begab ſich an die Synagoge und 
klebte an dieſelbe einen Zettel, auf welchem ſich die Worte befanden: 
„Juden hepp hepp.“ . iſt daher angeklagt, durch zwei ſelbſtän⸗ 
dige Handlungen in einer den öffentlichen Frieden gefährden⸗ 
den Weiſe verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Gewalt⸗ 
thätigkeiten gegen einander öffentlich angereizt und durch 
eben dieſelben Handlungen groben Unfug, verübt zu haben. 
W. will nur geſprächsweiſe „Juden bepp, hepp“ gejagt haben, das 
Ankleben des Zettels beſtreitet er. Nach der Beweisaufnahme, welche 
den vorſtehenden Sachverhalt ergab, ſorach zwar der Gerichtshof den 
W. wegen des Vergehens gegen die öffentliche Ordnung frei, indem er 
annahm, daß W. ſich deſſen nicht bewußt geweſen, daß durch ſeine 
N eine Störung des öffentlichen Friedens herbeigeführt 
werden könne, daß es ihm vielmehr nur darum zu thun war, der jüs 
diſchen Einwohnerſchaft von Obornik ein Aergerniß zu bereiten, 
verurtheilte ihn daher wegen groben Unfugs in 2 Fällen. für den erſten 
u 4, für den zweiten zu 6 Wochen Haft, gemäß 877 St.⸗G.⸗B. zu einer 

geſammtſtrafe von 10 Wochen Haft, indem er ausführte, daß über 
die Bedeutung des Rufes „Juden hepp, hepp“ kein Zweifel herrſchen 
könne, daß derſelbe im Volksmunde die Bedeutung eines Hetzrufes 
habe und eine dem jüdiſchen Volke gehäſſige Geſinnung ausdrücke. 
Unter den jetzigen Zeitverhältniſſen ſei es gerade die beſondere Pflicht 
eines jeden entladen Need alles zu vermeiden, wodurch eine Gefähr⸗ 
dung des öffentlichen Friedens veranlaßt werden könne, und daß daher 
gegen jeden, der ſich einer Verſäumniß dieſer Pflicht ſchuldig mache, 
mit aller Strenge vorgegangen werden müſſe. — Der Tagelöhner 


en Sobkowiak aus Pieczkowo ſtellte ſich am 17. Juni d. J. 
eiwillig 
Vorhaltung ſeines Beichtvaters und Gewiſſensbiſſen getrieben, ſich des 
Verbrechens des Meineides beſchuldigen zu müſſen. in ei 
Prozeßſache als Zeuge wiſſentlich einen falſchen Eid geleiſtet, der Kläger 
Kaufmann Louis G. habe i 
wurde 
und G. eröffnet. Am 24. Juni wurde auch G. verhaftet. 
bekannte S., daß ſeine Angaben vollſtändig erfunden ſeien, er wollte 
damit nur dem 
gegen 2 ; : 
en eingeſtellt und beide am 26. Juli d. J. aus der Haft ent⸗ 
aſſen. 
n n erhoben. Er giebt auch heute zu, nur aus Rache gegen 


ſtück eines Freundes von ihm habe ſubhaſtiren laſſen und habe ihn 
jener Freund auch aufgeredet die Angaben zu machen. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den S. mit Rückſicht auf das große Unrecht, 
er dem Kaufmann G. zugefügt habe, zu einem Jahre Gefängnitz und 
Verluſt der vürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre und ſprach dem 
G. die Befugniß zu, den Urtheilstenor nach Rechtskraft auf Koſten 
des S. in der „Poſener Zeitung“ bekannt machen zu laſſen. 


bei dem Diſtriktsamte zu Neuſtadt a. W. und gab an, durch 
Er habe in einer 


ihn jedoch dazu verleitet. 5 
und die Vorunterſuchung gegen ihn 


ſofort 
m 9. Juli 


verhaftet 


G. ſchaden. Da ſich im Laufe der Vorunterſuchung 
S. ſowohl wie gegen G. nichts Belaſtendes ergab, wurde das 


Gegen S. wurde aber Anklage wegen wiſſentlich falſcher 


die Angaben gemacht zu haben, weil das Grund⸗ 


welches 


Verein.] Eine siemlich überſichtliche Aufſtellung üver den Ausfall 
der diesjährigen Ernte fand in der letzten Sitzung des hisſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins ſtatt. D j 
eine Mittelernte zu betrachten: die feſtgeſtellten Durchſchnittserträge 
ergeben ſich pro Hektar: a. Weizen 1209 Kilogr., b. 


Landwirthſchaftliches : 
? Wongrowitz, 23. Dezember. [Landwirthſchaftlicher 


Demnach iſt die letzte Ernte als 


Y i b. Roggen 1000 
Kilogr, c. Gerſte 1000 Kilogr., d. Hafer 1000 Kilogr., e. Erbſen 
800 Kilogr., k. Wicken 1000 Kilogr., g. Lupinen 1:0) Kilogr., k. 
Raps und Rübſen 800 Kilogr., i. Gemenge 1200 Kilogr., k. Kar⸗ 
toffeln 8000 Kilogr., 1. Rüben 39,000 Kilogr., m. Nothtlee 50 Kilogr., 
n. Weißklee 100 Kilogr., o. Klee und Wieſenheu 3200 Kilogr. Der 
Vorſitzende Wirth⸗Friedrichshof hielt darauf einen längeren, lehrreichen 
Vortrag über die Erſatzmittel, durch welche der diesjährige ſtarke 
Ausfall an Heu gedeckt werden könne und gab dabei eine inter“ 
eſſante vergleichende Ueberſicht darüber, wie ſich die Preiſe der ver⸗ 
ſchiedenen Erſatzmittel ſtellen. Danach kommen zu ſtehen für $ Kilogr. 7 
Roggen 60 Pf., Gerſte 59 Pf., Hafer 46 Pf., Erbſen 30 Pf., Wicken 
20 Pf., Lupinen blaue 12 Pf. und gelbe 10 Pf., Mais 50 Pf., Raps⸗ 
kuchen 20 Pf., Palmkernmebl 17 Pf., Fleiſchmehl 21 Pf., Weizenkleie 

5 Pf. Am ſüöckſtoffhaltigſten und billigſten ſeien Lupinen; dieſelben 
müßten aber erſt entbittert werden, wozu Dämpfen empfohlen wurde. 
Am beiten verwendbar und auch billig ſtellten ſich Palmöl⸗ und Raps⸗ 
kuchen (1 Kilogr. pro Kub und Tag trocken mit Rüben oder Kar? 
tofſeln), Fleiſchmehl ſei beſonders für Ferkel ſehr zu empfehlen. — 
Außerdem wurde eine Beihülfe zur Mergelung des Landes von Herrn 
Krüger⸗Kopaſzyn beantragt. Durch eine Kommiſſion ſollen die ob⸗ 
waltenden Umſtände und vorliegenden Verhältniſſe mit dem Antrag⸗ 
ſteller an Ort und Stelle erörtert und darüber in der nächſten Vereins⸗ 
Sitzung berichtet werden. Als Mitglieder dieſer Kommiſſion wurden 
die Herren Döring⸗Bialibrodt und Schubring⸗Seehauſen gewählt. 
— Die Verlegung der Bullenſtation zum Wutsbeliger Spitzer in 
Groß⸗Golle wurde genehmigt. 


Staats: und Volkswirthſchaft. 


»Aus dem Bericht des landwirthſchaftlichen Miniſters 
wird offiziös noch Folgendes mitgetheilt: Das ben nde 
Arbeitern gewidmete Kapitel hebt hervor, daß, nach den Jahren 
des induſtriellen Auſſchwungs, welche einen empfindlichen Mangel an 
ſolchen Arbeitern hervorgerufen, Nachfrage und Angebot nicht ſofort 
das geſtörte Gleichgewicht wiederfanden. Dieſer Zuſtand dauerte im 
Anfange der Berichtsperiode noch fort, um dann aufs Neue ins 
Sckwanken zu gerathen. und zwar zuerſt zu Ungunſten der Arbeiter, 
deren Anzahl das Bedürfniß zu überſteigen anfing, bis gegen das 
Ende der Periode in Folge plötzlich geſteigerter Auswanderung die 
Vorboten eines Rückſchlages nach der anderen Seite ſichtbbar wur⸗ 
den. Das Anſchwellen der Auswanderung, der das nächſte Kapitel 
gewidmet, iſt für die ländlichen Verhältniſſe ſelbſtverſtändlich von 
roßer Wichtigkeit; daß in Preußen die Landwirthſchaft das 
Hauptkontingent der Auswanderer ſtellt, iſt gewiß. Doch waren 
im Jahre 1880 vorzugsweiſe kleinere und mittlere Grundbeſitzer 
und Pächter vertreten, ſo daß Mangel an Arbeitern zunächſt nur ver⸗ 
einzelt auftrat. Die ausgewanderten Arbeiter aber ſind hauptſächlich 
ſtändige Arbeiter und zwar ſolche geweſen, die ſich in günſtiger Lage 
befunden und etwas vor ſich gebracht hatten. Der Bericht ſpricht dann 
über die wahrſcheinlichen Urſachen der plötzlichen Auswanderungsfluth 
nach mehrjähriger Ebbe. Auf heimiſche Zuſtände laſſe ſich dieſelbe nicht 
wohl zurückführen. Die wirthſchaftliche Geſammtlage war 1880 nicht 
ſchlechter als in den Vorjahren. Die Wirthſchaftspolitik, in beſondere 
die Erhöhung der Eingangszölle könnte nur dann verantwortlich 
emacht werden, wenn fie eine Verſchlechterung der wirthſchaftlich 
ge zur Folge gehabt hätte, was evident nicht der Fall iſt 


übrigens war die Auswanderungsziffer nie ſo ho 1s 1872, 
zur Zeit des wirthſchaftlichen Ruiſchwun es, 8 lange Zeit 
nicht jo tief, als in der folgenden Zeit des Niedergan ges, 


Vielmehr nimmt die R zu, wenn der germ 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


Stettin, 28. Dezember. In Gegenwart des Chefs der 
Admiralität Generals v. Stoſch, des Sioateminiſters v. belt x 
und des chineſiſchen Geſandten Li⸗Fong⸗Pao lief heute die für f 
chineſiſche Rechnung auf der Werft Vulkan erbaute Panzerkorvette 
glücklich vom Stapel. Der chineſiſche Geſandte vollzog die 


Trieſt. 


* 


5 
5 
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Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 


A. 


; 


ar 
15 
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Buchhandlung, reſp. durch Vermittelung jeder 
L. M. S 


Chriſtianſund 762 TEN 6 Regen 3 
Kopenhagen 769 WNW 4 Nebel 5 
Stockholm 764 MW 4 beiter 1 
1 8 745 NW.̃ 6 wolkig —3 
Petersburg 743 N 4 wolkenlos —1 
Moskau 745 ſtill lb deckt 0 

Cork, Queenſt. — 25 
Breſt 775 Se 2 bedeckt 1 | 6 
elder 774 SR Iſbedeckt 6 
ut. 772 WSW 3 Nebel 4 
amburg 775 WSW. 3 Nebel 3 
winemünde 773 30bedeckt 5 
Neufahrwaſſer 769 W 4 bedeckt ) 5 
Memel 764 WNW̃ 5 bedeckt 4 
aris. 777 O bedeckt —1 
Unſter 776 SW 1 bedeckt 0 8 
Karlsruhe 779 SSO 1 Nebel ni 
r 
n . f Dun — 
Leipzig 777 SW 2 Nebel 4) 0 
Ne: 774 WNWꝭ̃ Zſbedeckt 4 
Wien 775 Nas 2 wolkenlos 6 
Breslau. 775 WNW ere 
Ste d AR 775 DSD 3 wolkenlos Bo 
Em . 775 * 3 Dunſt 5 
4 775 ſtill Nebel 1. 3 


Taufe in chineſiſcher Sprache, das Schiff erhielt den Nam 


„Ting yuen“. g 
ien, 28. Dezember. Die „Wiener Zeitung“ veröffent⸗ 
licht das Geſetz betreffend die Verſtaatlichung der Weſtbahn. 
Nom, 27. Dezember. Die Ernennung des ttalieniſchen 


. Botſchafters für Paris fol, wie es heißt, nach der Debatte über 


den franzöſiſch⸗italieniſchen Handelsvertrag erfolgen. — Die von 
verſchiedenen Blättern gebrachte Meldung, daß der Miniſter des 
Auswärtigen, Mancini, anläßlich der letzten Anſprache des 
Papſtes eine Note verſendet habe, entbehrt, der „Agenzia Stefani“ 
zufolge, jeder Begründung. 

Nom, 27. Dezember. Der „Popolo Romano“ will wiſſen, 
daß an das Miniſterium des Auswärtigen eine Mittheilung der 
franzöſiſchen Regierung in Betreff der Entſchädigungsanſprüche 


der durch das Bombardement und die Plünderung von Sfax ge⸗ 


ſchädigten italieniſchen Unterthanen gelangt ſei, in welcher gleich⸗ 
zeitig entſprechende Entſchädigungsanſprüche gemacht würden. 

Rom, 28. Dezember. Gegenüber der Nachricht, daß der 
franzöſiſche Exminiſter Conſtans nach Jalien kommen und über 
ein Arrangement bezüglich Tunis verhandeln werde, ſagt die 
„Opinione“: Der einzige und richtige Weg hierzu wäre die 
Herſtellung der Autorität des Bey, indem man ihm die Regierung 
über feine Städte zurückgäbe, welche die Franzoſen ſofort nach 
der Bezwingung der Inſurrektion räumen ſollten. Das Blatt 
zweifelt, daß Gambetta dieſen Weg einſchlagen werde und fügt 
hinzu, Italien müſſe über alle Vorſchläge, welche immer es feien,- 
freundſchaftlich verhandeln, aber ohne ſeine Freiheit zu engagiren 
oder die Politik der Annäherung an Oeſterreich Ungarn zu 
verlaſſen; keinesfalls aber könnte Italien den Bardovertrag an⸗ 
erkennen. 

Paris, 27. Dezember. Das „Journal offiziell“ veröffent⸗ 
licht die Ernennung des ehemaligen Staatsrathes Weiß zum 
Direktor der politiſchen Angelegenheiten und der Archive im 
Miniſterium des Aeußern. 

Paris, 28. Dezember. Das „Journal offiziel“ veröffent⸗ 
licht die Ernennungen des Baron von Courcel zum Botſchafter 
in Berlin und des Grafen Chaudordy zum Botſchafter in 
Peters burg. 

London, 28. Dezember. Nach einer Meldung des 
„Reuter ſchen Bureaus“ aus Kalkutta von heute hat Ajub Khan 
am 14. d. Mts. auf dem Wege nach Teheran die perfiſche 


Konſtantinopel, 27. Dezember. Der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter, Graf Corti, dinirte geſtern beim Sultan und wurde 
heute von demſelben in Privataudienz empfangen. — Der 


Stadt Khaff erreicht. 


Korreſpondent der Londoner „Daily News“, O' Donnovan, iſt 
wegen feiner unehrbietigen Aeußerungen über den Sultan aus: 
gewieſen worden und nach England abgereiſt. 


Briefkaſten. 


Die Broſchüre von Franz N erhalten Sie in jeder 
er Buchhandlung, 

Sie werden am beſten durch eine Anfrage im Inſeraten⸗ 

theil unſerer Zeitung erfahren, wer hier kalligraphiſchen Unterricht er⸗ 

theilt. Unzweifelhaft werden ſich mehrere Herren melden, ſo daß Sie 


0. 8. 


dann die Auswahl haben werden. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Wetterbericht vom 28. Dezember, 8 Uhr Norgens. 
arom. d. 0 Gr. Temp 
nachd. Meeresniv. i, Cel! 

reduz. in mm. Grab 


Winb. Wetter. 


Il 


= 0 Seegang mäßig. ?) Nachts ſtürmiſch. ) Dunſtig. ) Schwacher 


ei N 
x Skala für die Windſtärke: TR 
18 leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 
triſch 6 = ſtark, 7 — ſteif, 8 - ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 flarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan 


pa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Sſtdeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

2 Ueberſicht der Witterung. 

Die geſtern erwähnte Depreſſion im hohen Norden iſt oſtwärts 


1. Nordeuropa, 2. 


fortgeſchritten, während der hohe Luftdruck über Mittel⸗ und Süd⸗ 
Europa im Allgemeinen ſich ae verändert hat. 


0 Bei meiſt ſchwacher 
Luftbewegung, nur an der Küſte ſtellenweiſe ſtarken weſtlichen Winden, 
iſt das Wetter über Zentral-Europa meiſt trübe und neblig, jedoch ohne 
weſentliche Niederſchläge. Deutſchland, ausgenommen der Süden it 
froſtfrei. Deu! ſche Scewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember. 


arometer auf 0 


Gr. reduz. in mm.] Wind. Wetter. i 5 

Stunde dz m eeböhe Grad. 

28. Nachm. 2 705, TB mäßig bedeckt + 3,2 

28. Abnds. 10 763 7 W lebhaft bedeckt + 13 

29. Morgs. 6 759.0 W ;ſchwach bedeckt + 0,1 
Am 28. Wärme⸗Moximum + 47 Celf. 


= = Wärme Minimum + 108 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 28. Dezember Morgens 0,98 Meter. 
= = 28. = Mittags 1,00 s 
s s 29. . Morgens 1,02 = 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 28 Dezember (Schluß⸗Courſe.) Matt. 

Lond. Wechſel 20.39, Pariſer do. 80,82. Wiener do. 171,10, K.⸗M. 
St.⸗A. —. Rheinische do. — Heſſ. Ludwigsb. 998. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1288. Reichsanl. 1013. Reichsbank 153. Darmſtb. 171. Meininger 
B. 1035. Oeſt.⸗ung. Bk. 722 00. Kreditaktien 307 Silberrente 608. 
Papierrente 653. Goldrente 805. Ung. Goldrente 763 1860er Looſe 
1244. 1864er Looſe 327.20. Ung. Staatsl. 229,00 do. Oſtb.⸗Obl. II. 
944. Böhm. Weſtbahn 2764 Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 197}. 
Galizier 262. Franzoſen 280 Lombarden 1251 ln: 
881. 1877er Ruſſen 883 1880er Ruſſen 725. II. Orientanl. 5 
Zentr Pacific 112. Diskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 59 
Wiener Bankverein 118, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Junge Drezdner —. 

. Nach Schluß der Börſe: Kreditaltien 3068, Franzoſen 279, Ga⸗ 
itier 2623, Lombarden 125%, II. Orientank. — III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 

Frankfurt a. M., 28 Dezember. Effekten⸗Sonetät. Kreditaktien 
3065, Franzoſen 280}, Lombarden 125%, Galizier 2623, 1860er Looſe 
—, öſterreichiſche Goldrente —, ungar. Goldrente —, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente —. I Orientanl. 58753, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank —, 
45Ct. Ungar. Goldrente —. Wiener Bankverein — Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit —. Feſt. 

Wien, 28. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Stilles Geſchäft, ſchwan⸗ 
kend. Kreditaktien relativ feſt. 

Pıpierrente 77,12% Silberrente 78,00. Oeſterr. Goldrente 93,60. 
Ungariſche Goldrente 11990. 1854er Losſe 122,70. 1860er Looſe 
132 20. 1864er Looſe 1730) Kreditlooſe 181,50 Ungar. Prämienl. 
122,20 Kreditaktien 357.80. Franzoſen 326,00 Lombarden 145,00. 
Galizier 306,25 Kaſch.⸗Oderb. 148 00 Pardubitzer 162,70. Nordweſt⸗ 
bahn 231.50 Eliſabethbahn 217,50. Nordbahn 2557.0). Oeſterreich⸗ 
ungar. Bunt —— Türk. Looſe Unionbank 142.50 Anglo⸗ 
Auſtr. 145,50 Wiener Bankverein 138,80 Ungar. Kredit 353 50. 
Deutiche Plätze 58,25 Londoner Wechſel 118 85 Pariſer do. 47,10. 
Amſterdamer do. 98,05. Napoieons 9,43 Dukaten 561. Silber 
5 1 l 14 en 1,233. Lemberg⸗ 

zernowitz —,—. Kronpr.⸗Rudo 09. Franz⸗Joſef —.—. Du⸗ 
Bodenbach — Böhm. Weſtbahn —.—. nn es 

Aiprozent. ungar. Jodenkredit⸗Pfandbrieſe —, Elbthal 257,50. 

ungariſche Papierrente 89.50, ungar. Goldrente 89,65, Buſchtierader B. 
—— Ung. Präml. — Eskompte —.—. 
Wien, 28. Dezember. (Abendbörſe). Ungar. Kreditaktien 353,57, 
öſterr. Krediktaktien 357,50, Franzoſen 326,25, Lombarden 144,50, Ga⸗ 
lizier 306,0, Anglo Auſtr. —.—, Papierrente 77,07%, do. Gold⸗ 
rente —,—, Marknoten 58,275, Napoleons 9,43, Bankverein 139,00, 
Elbthal 257,75, ungar. Papierrente —,—, Aprozent. ungar. Goldrente 
89,65, 6proz. ungar. Goldrente —,—. Ziemlich feſt. 

Paris, 28. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Sproz. amortiſirb. Rente 85,10, 3proz. Rente 83 97, Anleihe de 
1872 114,05, Italien. 5proz. Rente 89,90, Oeſterreich. Goldrente 
803, prozent. ungar. Goldrente 1033, 4 proz. ungar. Goldrente 784, 
4proz. Ruſſen de 1877 923, Franzoſen 705, 0 Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 311,25, Lomb. Prioritäten 252.0), Türken de 1865 13,57 
Türkenlooſe 61,25. III. Orientanleihe 59%. 

Credit mobilier 725,00, Spanier erte. 30 858, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Altien — Banque ottomane 84700, Union gen. 2870,00, Credit 
foncter 1762 00, Egypter 352,00, Banque de Paris 1290,00, Banque 
d'escompte 880,00, Banque hypothecaire —,—, Londoner Wechſel 25,33, 
5proz. Rumäniſche Anleihe —.—. 

Parts, 27. Dezember. Boulevard⸗Verkehr. 3 proz. Rente 83,90, 
Anleihe von 1872 114,02}, Italiener 90,00, öſterr. Goldrente —, 
61,00, Spanier inter. —, do. extsr. 


Türken 13,65, Zürfeniooje 
7875 ungar. Boldrente —, Egypter 351,00 Zproc. Rente —.—, 
1877er Ruſſen —.—, Franzoſen ——., Lombarden 310,00. Zeit. 

Florenz, 28. Dezember. pCt. Italien. Rente 92,55, Gold 20.49. 

London, 28. Dezember Matt. Conſols 997, Ital. proz. Rente 
89 u, Lombard. 121 Zproz Lombarden alte —, Zproz. do. neue —, 
proz. Ruſſen de 1871 —. Föproz. Ruſſen de 1872 —, Fproz. Ruſſen 
de 1873 863, öproz. Türken de 1865 1370 36proz. fundirte Amerikaner 
1053. Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente — Ungariſche Gold⸗ 
venie 77 Oeſterr. Goldrente 79%, Spanier —, Egypter —, Aproz. 
preuß. Conſols 100%. 4proz. bat. Anleihe —. Wetter: Naßkalt. 

Platzdiscont 4 pCt. 

705 5 ee fan S Im Sen 

aut Meldung au an Franzisko überbrachte die auſtraliſche 

Poſt a Be Kom 50 f ii nn 

Petersburg, 28 Dezember. Wechſel auf London 2570, II. Orient⸗ 
Anleihe 904. III. Orientanleihe 90. ai 


Newyork, 27. Dezember. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 944, 
Wechſen auf London 4,79, Wechſel auf Paris 5,248, 33 proz. ee 
Anleihe 1023, ſprozent. fundirte Anleihe von 1877 1183, „le- Babn 
403. Zentrale Pacific 1153, Newuorf Zentralbahn 132. Cbicago⸗ 
Eiſenbahn 136. Cable Transfers 4,834. 

Geld leicht, für Regierungsſicherheiten 4 Prozent, für andere 


Sicherheiten 5 Prozent. 
Produkten⸗Kurſe. 


Köln, 25. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 2400, 
fremder loco 23,50, pr. März 23,15, per Mai 23,0,5 per Juni —.—. 
Roggen loco 100, pr. März 17,40, per Mai 17,10, Hafer loco 
17.00. Rüböl loco 31,30, pr. Mai 30,10, per Oktober 29,30. 

Bremen, 28. Dezember. Petroleum (Schlußbericht) matt. Stans 
dard white loco 7,00 bez., pr. Januar 7,00 bez., ver Februar 7,25 
Br., pr. Mär; 7,30 Br., pr. Auguſt⸗Dezember 8,15 Br. 

Hamburg, 28. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco und auf 
Termine ruhig. — Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen per 
Dezember 228,00 Br., 227,00 Gd., ver April⸗Mai 227,00 Br, 
226,00 Gd. Roggen per Dezember 172,00 Br., 170,00 Gd., per April: 
Mai 162,00 Br., 160,09 Gd. Hafer ftill. Gerite feſt. Rüböl geſchäfts⸗ 
108, loco 58,50, per Mar 59,00. Spiritus ſtill, per Dezember 41} Br., 
per Januar = Februar 42 Br., per Februar⸗März 42 Br., per April: 
Mai 42 Br. Kaffee ſtetig, Umſatz 1500 Sack. Petroleum ruhig, 
Standard white loco 7,30 Br., 7,20 Gd. per Dezember 7,20 Gd., 
per 1 8 (Gebe Trübe. 

ien, 28. Dezember. etreidemarkt.) Weizen pr. Frühjahr 
12,55 d., 12,60 Br. Hafer pr. Frühjahr 8,32 Gd., 8,35 Br. Mass 
pr. 1 7 Ds Gd., N ; 

Peſt, 28. Dezember. Produktenmarkt. Weizen loco feſt, auf 
Termine feiter, 5 Kreuzer höher, pr. Frühjahr 12,45 Gd., 12,50 Br. — 


D 


„25, per Mai-Auguft 75,75. — Spiritus weichend, Dezmbr. 
per Januar BL: per Januar⸗April 62,50, per Mai⸗Auguſt 
a f 


pr. Januar⸗März 188 Br., pr. 
Welten dam, 23, Dezember. (Schlußb W 
mſterdam, 23. Dezember. ußbericht. eisen per Mär 
308. per Mai 308. Roggen per März 201, Hal Mas 193. R g 
„Amſterdam, 27. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußberich.) 
Weizen auf Termine unverändert, per März 308, per Mai 308. — 
Roggen loco unverändert, auf Termine geſchäftslos, per März 202, 
pr. Mai 194. Raps pr. Frühſabr 377 Fl. —, Herbſt 1882 —. 
Rüböl loco 354, pr. Mai 351, pr. Frübjahr —. 
Hull, 27. Dezbr. Getreidemarkt. Fremder Weizen ftetig, 
engliſcher beſſer. 


London, 28. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 

27510 9055 letztem Montag: Weizen 37,940, Gerſte 5520, Hafer 
; rts. 

Fremder Weizen feſt, aber ruhig, Mais feſt, Malzgerſte knapp und 
theuerer, Mahlgerſte träge, Hafer 3 d. billiger, EP und € 
Sehe: 3 Weizenladungen feſt, aber unbelebt. — Wetter: 

aßkalt. 

London, 23. Dezember. Havannazucker Nr. 12 25. Träge. 

Liverpool, 28. Dezember. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſat 12,000 Ballen. Unveränd. Tagesimport 29000 B., 
a Januar⸗Februar⸗Lieferung 633, Juni⸗Juli⸗Liefe⸗ 
rung R 

Newyork, 27. Dezbr. Waarenbericht. Baumwolle in Nework 
12, do. in New⸗Orleans 118. Petroleum in Newgork 7 Gd., in Whila⸗ 
veipbia 71 Gd.“), rohes Petroleum 63, do. Pipe line Sertifſcales 
— D. 840. Mehl 5 D. 50 C. Rother Winterweizen loko 1 D. 425 C. 
Weizen per laufenden Monat 1 D. 41 C., do pr. Januar 1 P. 
411 C., do. per Februar 1 D. 444 C. Mais (old mixed) 71 C. Zucker 
(Fair refinine Muscovados) 78. Kaffee (Rio⸗) 104. Schmalz (Marke 
Wilcor) 1144, do. Fairbanks 11, do. Rohe v. Brothers 115. Speck 
(short elear) 94 C. Getreidefracht 44. 

). Bei Wiederverkäufern in Newyork erhältlich, 

Liverpool, Dezember. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
12.000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner feſt. Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Dezember⸗ 
Janugr⸗Lieferung —, Februar⸗März⸗Lieferung 633, April⸗Mai⸗Lieferung 
a ao, —, Mai⸗Juni⸗⸗Lieferung 634, Yuli-Augufte 

ieferung 5 

Glasgow, 28. Dezember. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 

warrants 51 sh. 14 d. 


Marktpreiſe m Breslau am 28. Dezember. 


r.. 


Feſtſetzungen geringe Ware 

der ſtädtiſchen Markt⸗ Huch | ne 
* A. PII. 

eizen, weißer 019 

dto. gelber 20 3919 30 
Roggen, pro 16 10 15 80 
Ger \ 100 13 7 13 10 
de er, 775 29512 60 
ſen Kilog. 17 f 16 — 


Feitießg. d. 5. d. Handelskam⸗ 
mer eingeſ. Kommiſſton. 


. =. 2 

Winterrübfen . 15 

Sommerrübſen P 50 

Schlag in da 50 
aglein ſchleſ. : 2 
dio. galz. Kilog. 50 

Hanflaat — 


ER 18 
Kleeſamen mehr zugeführt, rother unverändert, per 50 Kilogr. 


bauptet, per 50 Kilogramm 7,70—7,90 Matt, fremde 7 507.60 Mark. — 
Aenderung, per 50 Kilogramm 9,60—9,80 Mark, 


0,08—0,10 Mark. — Mehl: ohne Aenderung, per 100 Kilogr 
Weizer fein 31.00 —31,75 Mark, Roggen⸗Hausbacken 25002550 
Roggen⸗Futtermehl 11.25 — 12,00 Mark. Weizenkleie 10.20— 10.70 M. 


per Dez.⸗Jan —, April⸗Mai 141 Br., Mai⸗FJuni 143 Br, Juni⸗Juli 
146 Br. — Raps Gekündigt — Centner, ner Dez. 273 Br. 270 u 


-- Rüböl ſtill. Gelündigt — Centner, lolo 59,50 Br., per Dezemb. 


58,00 Br., per Dezember⸗Januar 57,50 Br., — Gd., per Noril-Mai 
57,50 Br., —,— Gd. — Spiritus feſt. Gekündigt 10.000 Ger 
Abgelaufene Kündigungs⸗Scheine —,—, per N 
(am 27. Dezember in einem Falle 46,80 bez., ſchließt 46.9) Br. u. Gd. 
per Dezember⸗Januar 46,80 Gd., ver Januar⸗Februar 47,00 Gd., per 
Februar⸗März ——, per März⸗April —.— bez, per April⸗Mai 49,00 
Br., per Mai⸗Juni 49,20 bes, per Juni⸗Juli 43,99 bez. per Fuli⸗Auguſt 
51,00 Br. — Zink ohne Umſatz. 8 Die Vörſen-Commifſton. 
Bromberg, 28. Dezember. [Bericht der £ andelskammer. 
Weisen unveränd. hochbunt und glasig 215—222 M., hellbunt 
200312 Mark. — Roggen behauptet. lolo inländiſcher 170— 
172 Marl, geringere Qualität —.— Mark. — Ger ſte feine Brau⸗ 
waare 150—160 Mark, große und kleine Müllergerſte 145—150 Mark. 
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Malität 9 75 9 81 neu e de ab . 25 N U Januar 56,5 bellt per Januar⸗Februar 56,0 M. per Februar März unverändert, der 1000 Kilo per Avril Ma 273 M. bez. u. Br. — 
Wers ab. bezahlt, cuſſiſcher — Mark a. K. bezahlt, ſeinet 5 ze nn ae: e br. 86 K fue öl eng ver 100 ‚Rio lake ohne Fat dan bei Rlinigteiten - 
—— 5 = r., kurze Lieferung — 5 
— Mark ab Bob bezahlt, deſekter — Mart ab Bahn teahlt, | . Lein 1 100 Kilo lolo — nom. — Petroleum per 100 Kilo 2 Ma 3 Br., per ne e 89.5 Mark Br. rg April⸗ Meal 


hit, per April- bezahlt, per Januar⸗Februar 23,9 bezahlt, per Behrunr- d 24.4 M., | 1000 Kilo loto — Mark Br. — Spiritus ruhig, per 10,000 Liter⸗ pCt. 
bezahlt, per Nad 1673-1668 bb Getünbigt un per "realer 24 Mark, per Mai⸗Juni 25 Mark. Gekün digt — loto ohne 85 46,6 Mark bez., mit Faß — M. a Serena 

Ines; 7, e e 100 Rast. == . Jentnr. Negulirungspreis — Mark — Spiritus per 100 Liter Faß — M. bez., per Dezember 47,6—47,8 M. bez, Br. u. Gd. der | 
000 fl 0h 140-10 N. ua ellen frieren, due 100 deen be. den Neue ee Serben J de d u, be e den 07 DD Dee Ra 
vis 149 bezahlt, of: und weftpreukiicher 145—157 bezahlt, vom⸗ Feber Rn De per Mann 55 0 M. bez., Br. u. Gd, per 1 ez, Br. u. Gd., per 


181 bezahlt, ber⸗Januar 174—.173f — — 
en 80: — 1 Daa b 15 Dezem a. 100-181 bis loko 24,4 Mark, per Dezember 23,9 bezahlt, per Dezember⸗Januar 23,9 57 Mark Br., per 9 1 Mark Br. — Winterraps per 
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ägt ſich mit vielen fern ab⸗ | können ſich aber hieraus nicht ergeben, da die Neigung, ſich am Ge⸗ | weis der Laurabütte über das erſte Quartal des laufenden Geſchäfts⸗ x 
E lie e Bombe, 25 ee bleinfluſsen, hend ſie 5 zu betheiligen, in allen Kreiſen eine Überaus ſchwache iſt. ee keineswegs befriedigte. Ruſſiſche Anleihen ſcheinen einen leichten 
5 ben näher ſtehenden Verhältniſſen weniger Beachtung ſchenkt. Da nun Die Börſe eröffnete daher auch heute in einer luſtloſen und gedrückten 21 sn. 5 0 zu zeigen. — Per Ultimo notiren: Franzoſen 
in Paris die Sachlage leine durchſichtige und klare iſt, ſondern zu [Haltung, wenn auch einzelne Werthe etwas über ihren geſtrigen Lombarden 250—251,50,—251, Kreditaktien 614.50 
55 manchen Betrachtungen Anregung giebt, ſo wirken die von dort ein⸗ Schlußkurs einſetzten. Die internationalen Spekulationspapiere haben 15 61101550 ner Bankverein 238 bez. u. Gd. Darmſtädter Bank 
2 langenden Berichte mehr a weniger verſtimmend und wer etwa der | weſentliche . nicht erfahren. In öſterreichiſchen | 170, 70 170,90, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 221, 90—221 75—222,50 
5 bisherigen Erfahrung gefolgt iſt und für das letzte Drittel des Dezem⸗ Eiſenbahnaktien waren die Umſätze nur klein, 8 die geſtrigen | bis 221,75, Deutſche Bank 163—162, 75—163,50, Dortmunder Union 
ber eine ſtärkere Hauſſe⸗ Bewegung vorausgeſetzt hat, ſieht ſich nun Kursrückgänge vielfach die Kaufluſt geweckt hatten. Von inländiſchen 103,60 — 104, Laurahütte 125,50—125, 90—125,40—125,90. Der Schl uß 5 
durch den thatſächlichen Verlauf der Dinge enttäuſcht. Die hieſigen Eiſenbahnaktien waren Oberſchleſiſche und 2 arienburg⸗Mlawkaer in | war ſchwach. — Privatdiskont 43 pCt. 

5 Verhältniſſe liegen durchaus geſund, und ebenſo iſt auch nach wie vor lebhaftem Verkehr, im Uebrigen blieb das Geſchäft in dieſen Werthen 

die allgemeine Bim der Hauſſe er a Erfol e ſehr ſtill. — Montan⸗Papiere waren angeboten, da der Geſchäftsaus⸗ 
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Daud und 8 von W. Decker & Comp. [E. Röſtel! in Poſen. 


